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Siir^geiicnlie Meitsjeit ». 6d)irf(tciibetrieb

fiir lie» ftommctiben Winter.
Der fchrceijetifche SBafferroirtfchaftSoerbanb tjat auf

©mlabung beS fcbmeizerifdjen Departements beS Qnnetn
on btefeS etne ©tngabe gerietet über bte grage ber
©tnführung ber burchgehenben StrbettSjeit unb beS

«ctjichtenbetrtebeS für ben ©Inter 1917/1918.
Diefe «Maßnahmen flehen im Bufammenhang mit

ben SelaßungSoerhältniffeu ber ©leftritätS»
^«tfe mit ©netgleabgabe an ben allgemeinen Sicht» unb
waftfonfum. Die Dätigfelt ber Seoölferung unb ber
®«<^fel in ber SageBhetle bringen eS mit fich, bafj bie
©lettrizitätSroerfe im Serlaufe eineS DageS, namentlich
"n SGßlnter, fef>r ungleich belaftet fittb. Am «Morgen
äwifchen 6—8 Uhr unb abenbS jroifd^en 4—7 Ufpc fallen
yeleucf)tung§= unb Kraftanfchlüffe jufammen, maS etne

[*9* ftarîe SelaßungSzunahme zur golge hat. SBährenb
übrigen $ett beS DageS ift bie Selaßung bebeutenb

"einer, jmifd^en 12—1 Uljr mittags fällt fie ftarî fjer--
unter unb tn ben Madfjtftunben ift fie fe^r gering.

®S ift flar, baß biefe unregelmäßigen SelaßungS»
nerbältniffe bte SBirtfchafttlchfeit ber ©aßerfraftmerle
aar! beeinträchtigen. Die Anlagen müffen auf bie ^öd^fte
^elaftung ausgebaut roerben, bte nur etne oerf)ättntS=
wäßig fmje gett im ^aßre oorfommt. 9Bo etne Decfung
bet SelaftungSfpihen mittels bpbraultfc^er Affumulterung
ober «Miete non AuShilfSenergte nicht möglich ift, be=

Reifen (ich oiele Sßetfe mit Dampfreferoen, bte tn ber
oelt ber bö<h ften Selaßung jufä^lid^ tn Setrieb ge-
notnmen merben. infolge ber flatten Anfd&lüße roirb
auf nächßen ©Inter bie große «JMehrzalß ber ©erfe auf
bas «Moximum ihrer SetftungSfäljigfelt beanfprudfß fein.
©Ine Serbefferung ber SelaßungSoerhällniße im Sinne
einet £>erabfet>iing ber ÜMajimalbelaftung mürbe
bld^t nur bie ^nbetrtebfe^ung ber falorifdijen Meferoe»
anlagen unb bamit ben Serbrauch an Srennftoßen
(^olße, Dlefelmotoröl ufm.) etnfctjränfen, fonbetn fte
würbe auch eine roettere Steigerung ber Anfdjjlüße für
elettrifd^e Seleuchtung, Straft ufm. ermöglichen.

21IS «Maßnahmen mirtfdhaftücher Statur, bte

|ur ©rretcfjung btefeS gieleS notmenbig ßnb, tommen in
oetrad^t: 1. ©tnführung ber burchgehenben (engltfd^en)
^tbettsjett; 2. Durchführung beS Schichtenbetriebes tn

3>nbußrie.
ift jmetfelloS, baß ftc^ aus btefen «Maßnahmen

!i
»

ÖÜnßige ©irfung auf bte SelaßungSoerhällniße ber
eteftrifd^en Zentralen jurjeit ber Sichtfpifcen erzielen
"*Be, namentlich mit SRüctftc^t barauf, baß ber Anfdßuß'
wert ber größeren faufmännifd&en, gemerblichen unb tn»

ooftrteKen «Betriebe an eleftrifd^er Seleudjtung etn fetjr
oebeutenber iß.

Der «öorf^lag beS fchmeizerifdfjen ©affermirtfchafIS»
J*banbeS geht baßln, eS möchte bte Schul» unb
S'ifltBjett an fämtlichen Schulen, tnftußoe
§®<hf«hulen, öffentlichen unb prioaten SureauS,
fii»**|en ufm. auf bie Seit oon 872 Ul)t morgens
gjf. Uhr abenbS feftgefefct merben, mit einer

hrm .E^aufe, beten Dauer ßch nadh ben örtltchen Ser»

l!il l?n richten tann, teineSfaüS aber meniger als etne

bfp oy
Unbe betragen barf. Dem Umßanb, baß baburcf)

tnm ,bettsjett auf 7»A Stunben oerrlngert mürbe,
iw |)inblicf auf bte Sebeutung ber Stage unb

tuna ^""Ofter als ÄrtegSmaßnahme mentg Sebem
9 ju.

SBirtung mürbe fein, baß burch ben fpäten
fdbTifi ülnn am SJlorgen unb bem frühern Arbeits

liA 3lbenb, bte betben SeleuchtungSfpihen, nament»
^ "te SlbenbbeleuchtungSfpihe, bebeutenb ermäßigt im

günftigßen galle fogar ganj oermteben merben fönnte.
@S iß anzunehmen, baß auch ein Seil beS SletngemerbeS
unb oteKetcht auch größere Setriebe, ju blefer Slrbetts»
jeit übergehen. DteS fönnte bem beabfichtigten Swecf
nur förberlidh fein, ba bann neben ber Seleuc|tung aud)
nodh etne Serminberung im Slnfdfjluß oon Kleinmotoren
etnträte.

©i«ffihr«»g ileS ©chtihtenfietrtebeJ in Der 3«D#ßrtf.
gür bie ©leftrijitätSroerfe finb Qnbufirten mit fon»

ttnuterlidhem Kraftbebarf immer oorteilhafter, befonbetS
im Çinblid auf etne beffere SluSnütjung ber oerfügbaren
SBafferfräfte. SDtan erreicht namentlidf) etne oollftän»
bigere SluSnühung ber roährenb ben «Jtacht»
ßunben unb in ben ÜUtittagSpaufen oerfüg»
baren unb zum Deil bisher unauSgenüfct ge»
bliebenen, aus SÖBafferlraft erzeugten elef»
trifdhen ©nergie.

Dte ©tnführung beS SdhidhtenbetrtebeS mürbe etne
tHbmetdfjung oom etbgenöffifchen gabrifgefeh zur golge
haben, baS im aDgemetnen Stad^tarbett oerbtetet, aber
befonbere SluSnahmen zuläßt. Dte außerorbentltchen
Soümadhten beS SunbeSrateS geben btefem aber bte

£>anbhabe, bte SluSnahmebeftimmungen auch auf anbere
Snbuftrtezmetge auSzubehnen.

Die Sehörben merben je nach ben oorltegenben Ser»
hältniffen bte notmenbigen Serfügungen zum Schule
ber SHrbetter treffen ober unter Umftänben bie SlrbettS»
Zett mit Sdhichtenroechfel ganz verbieten. Um ben fehr
oerfchtebenartigen Serhältniffen iHedhnung zu tragen,
foUte für beftimmte gälte bte SRögllchfett einet zmangS*
me if en ©Inführung ber burchgehenben SlrbettSzett oor»
gefehen merben. DaS Segehren tann beifptelSroeife oon
einem ©leftrizitätSroerf ausgehen, beßen SelaftungS» unb
SetrlebSoerhältniffe eine folc|e Maßnahme erforberlich
ober menigßens münfchbar machen.

Dte ©tngabe beS SetbanbeS faßt bte Anregungen
tn folgenbe Sähe zufammen:

1. ©in geetgneteS SUÎittel zu einer beffeten AuSnühung
ber aus unferen SCBafferfräften erzeugten eleftrifd^en
©nergte unb zu etner ©Infchränfung beS SebarfS an
falorifdher «Jleferoefraft ift bte beffere Anpaßung beS

KonfumS an bte SrobuftionSoerhältniffe unferer SBaffer»
fraft»@leftrizitätSroerfe.

2. Dur^ ©tnführung ber burchgehenben (engten)
ArbettSzett tn ben 2Blntermonaten tn Schulen, ößent»
liehen unb prioaten SureauS, Sanfen ufm. oon 8'/* Uhr
morgens bis 4 Va Uhr abenbS mit Siittagpaufe oon
menigftenS etner halben Stunbe fönnen bie SeleudfjtungS»
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Durchgehende Arbeitszeit «. Schichtcndctried

siir den kommende» Winter.
Der schweizerische Wasserwirtschaftsverband hat auf

Einladung des schweizerischen Departements des Innern
an dieses eine Eingabe gerichtet über die Frage der
Einführung der durchgehenden Arbeitszeit und des
Schichtenbetriebes für den Winter 1917/1918.

^
Diese Maßnahmen stehen im Zusammenhang mit

den Belastungsverhältnissen der Elektritäts-
Aerke mit Energieabgabe an den allgemeinen Licht- und
Kraftkonsum. Die Tätigkeit der Bevölkerung und der
àchsel in der Tageshelle bringen es mit sich, daß die
Elektrizitätswerke im Verlaufe eines Tages, namentlich

Winter, sehr ungleich belastet sind. Am Morgen
zwischen 6—8 Uhr und abends zwischen 4—7 Uhr fallen
Meuchtungs- und Kraftanschlüsse zusammen, was eine

Mr starke Belastungszunahme zur Folge hat. Während
der übrigen Zeit des Tages ist die Belastung bedeutend
"einer, zwischen 12—1 Uhr mittags fällt sie stark her-
unter und in den Nachtstunden ist sie sehr gering.

Es ist klar, daß diese unregelmäßigen Belastungs-
Verhältnisse die Wirtschaftlichkeit der Wasserkraftwerke
nark beeinträchtigen. Die Anlagen müssen auf die höchste

Belastung ausgebaut werden, die nur eine Verhältnis-
wäßig kurze Zeit im Jahre vorkommt. Wo eine Deckung
der Belastungsspitzen mittels hydraulischer Akkumulierung
vder Miete von Aushilfsenergie nicht möglich ist, be-

helfen sich viele Werke mit Dampfreserven, die in der
«eit der höchsten Belastung zusätzlich in Betrieb ge-
uonunen werden. Infolge der starken Anschlüsse wird
uns nächsten Winter die große Mehrzahl der Werke auf
das Maximum ihrer Leistungsfähigkeit beansprucht sein.
Eine Verbesserung der Belastungsverhältnisse im Sinne
einer Herabsetzung der Maximalbelastung würde
uicht nur die Inbetriebsetzung der kalorischen Reserve-
anlagen und damit den Verbrauch an Brennstoffen
(Kohle, Dieselmotoröl usw.) einschränken, sondern sie

würde auch eine wettere Steigerung der Anschlüsse für
elektrische Beleuchtung, Kraft usw. ermöglichen.

Als Maßnahmen wirtschaftlicher Natur, die
âur Erreichung dieses Zieles notwendig sind, kommen in
Betracht: 1. Einführung der durchgehenden (englischen)
^beitszeit: 2. Durchführung des Schichtenbetriebes in

Industrie.
Es ist zweifellos, daß sich aus diesen Maßnahmen

- günstige Wirkung auf die Belastungsoerhältnisse der
^ektrischen Zentralen zurzeit der Lichtspitzen erzielenì namentlich mit Rücksicht darauf, daß der Anschluß-
wert der größeren kaufmännischen, gewerblichen und in-
°ustriellen Betriebe an elektrischer Beleuchtung ein sehr
tutender ist.

Der Vorschlag des schweizerischen Wasserwirtschafts-
erbandes geht dahin, es möchte die Schul- und

?rbeitszeit an sämtlichen Schulen, inklusive
Umschulen, öffentlichen und privaten Bureaus,
biî^îen usw. auf die Zeit von 8'/-Uhr morgens

Mm Uhr abends festgesetzt werden, mit einer

là.wgspause. deren Dauer sich nach den örtlichen Ver-

Kniffen richten kann, keinesfalls aber weniger als eine

di- m
unde betragen darf. Dem Umstand, daß dadurch

kà rbeitszeit auf 7'/- Stunden verringert würde.

ikr-Ü' îm Hinblick auf die Bedeutung der Frage und

luna Charakter als Kriegsmaßnahme wenig Bedeu

Arlà. Wirkung würde sein, daß durch den späten

scklim 6ìnn am Morgen und dem frühern Arbeits

lick 5. ""Abend, die beiden Beleuchtungsspitzen, nament-
ke Abendbeleuchtungsspitze, bedeutend ermäßigst tm

günstigsten Falle sogar ganz vermieden werden könnte.
Es ist anzunehmen, daß auch ein Teil des Kleingewerbes
und vielleicht auch größere Betriebe, zu dieser Arbeits-
zeit übergehen. Dies könnte dem beabsichtigten Zweck
nur förderlich sein, da dann neben der Beleuchtung auch
noch eine Verminderung im Anschluß von Kleinmotoren
einträte.

Einführung des SchichtenvetrieveS in der Industrie.
Für die Elektrizitätswerke sind Industrien mit kon-

tinuierlichem Kraftbedarf immer vorteilhafter, besonders
im Hinblick auf eine bessere Ausnützung der verfügbaren
Wasserkräfte. Man erreicht namentlich eine vollst än-
digere Ausnützung der während den Nacht-
stunden und in den Mittagspausen verfüg-
baren und zum Teil bisher unausgenützt ge-
bliebenen, aus Wasserkraft erzeugten elek-
irischen Energie.

Die Einführung des Schichtbetriebes würde eine
Abweichung vom eidgenössischen Fabrikgesetz zur Folge
haben, das im allgemeinen Nachtarbeit verbietet, aber
besondere Ausnahmen zuläßt. Die außerordentlichen
Vollmachten des Bundesrates geben diesem aber die
Handhabe, die Ausnahmebestimmungen auch auf andere
Industriezweige auszudehnen.

Die Behörden werden je nach den vorliegenden Ver-
Hältnissen die notwendigen Verfügungen zum Schutze
der Arbeiter treffen oder unter Umständen die Arbeits-
zeit mit Schichtenwechsel ganz verbieten. Um den sehr
verschiedenartigen Verhältnissen Rechnung zu tragen,
sollte für bestimmte Fälle die Möglichkeit einer zwangs-
weisen Einführung der durchgehenden Arbeitszeit vor-
gesehen werden. Das Begehren kann beispielsweise von
einem Elektrizitätswerk ausgehen, dessen Belastungs- und
Betriebsverhältniffe eine solche Maßnahme erforderlich
oder wenigstens wünschbar macheu.

Die Eingabe des Verbandes faßt die Anregungen
in folgende Sätze zusammen:

1. Ein geeignetes Mittel zu einer besseren Ausnützung
der aus unseren Wasserkräften erzeugten elektrischen
Energie und zu einer Einschränkung des Bedarfs an
kalorischer Reservekraft ist die bessere Anpassung des
Konsums an die Produktionsverhältnisse unserer Wasser-
kraft-Elektrizitätswerke.

2. Durch Einführung der durchgehenden (englischen)
Arbeitszeit in den Wintermonaten in Schulen, öffent-
lichen und privaten Bureaus, Banken usw. von 8-/- Uhr
morgens bis 4>/s Uhr abends mit Mittagpause von
wenigstens einer halben Stunde können die Beleuchtungs-

Zok. Li'akoi», tizeààlltiW-VVàtâttg
>VüIüingvr»trs»««. — l'slepbon.

Zpàllàjil eiserner kormen
tüi ckls

2vmonîNsssnon»Ini>usKi'îo.
Sild.nn« ,sos MMsil-nS.

Lpeàlsrtilîsl: formen für sllv öeiriebe.

küsMonslriMmoil secier trl.
Verxrösserunxen 2889



1/8 3Hufitt. („SDleifterblatt") Vir. 13

iUUÜ "* iimimiiiuii
Verband Schweiz. Dachpappen-Fabrikanten E, G.

Verkaufs- und Beratungsstelle: ZURICH Peterhof :: Bahnhofstrasse 30

^m mm mm mm Telegramme: DACHPAPPVERBAND ZÜRICH - Telephon-Nummer 3636 mmmmmmmm

-AHB-

Lieferung von:

Asphaltdachpappen, Holzzement Klebemassen. Filzkarton

fpitjen In ben SJtorgem unb Slbenbfiunben oerhinbert
ober gum minbeften ftarî etngefchränft unb butä) ©in--

führung be§ ©chichtenbetriebeë etne beffere SluSnfihung
ber in ben 9iad)tftunben unb über bte SJlittagSpaufe
oerfügbaren ©nergte ergtelt werben.

3. S3ei 2)urd)fühtung ber oorgefdjlagenen SJtafinah'
men ift ben fefyr oerfd)tebenariigen SÖectjätlniffen ïRerf)=

nung gu tragen. Stotroenbig ift namentlich eine Stfidfidjt*
na^me auf

'
bie 2trt be§ Betriebes unb bte S3etrieb§=

oertjältniffe ber 3Bafferfraft=@teftrigität§roerfe.

rfat?runöen mit ^ol3foi?kri.
Seit ungefähr Saf)reëfrift ift bie Verwenbung bon

/golgfuhlen eingeführt, welche in gufammengefetjter @e=

ftalt, aus ©perrholg, mit üerfchiebenartig befeftigten
Slbfähen unb Vorberfoljlen, mit ©elcnfett unter ber
gu&fof)le unb mit ©ohlenbewehtungen unb Sohlen»
fdjonem jeber Slrt oerfetjen, itt ben |janbc( gebracht
unb mit ©toffoberteilen ober 8eberfd)äften gu ©ctjut)=
werf oerarbeitet toerben. SluS eigener ^Beobachtung unb
©rprobung berfdjicbener ©tjfteme biefer ©chuberffeHung
ift jefjt ein in ber fjauptfactje gutreffenbeS Urteil über
bie S3raud)barfeit biefer Sohlen gu fällen.

Vefannttiä) finb .jpolgfoljlcn, aus beut gangen ge=

arbeitet unb mit Seberoberteit öerbunbeti, fdjon feit
bieten Satiren im ©ebrauch. SDiefe ©dfjitîje finb für bie

befunbcren ©ebrauchSgwede, betten fie hielten fotlen,
närnlid) für SCrbeitSleiftungen ihrer fraget auf feuchtem,
fchutuhigent unb fattem Vobcn, wobei feine großen
©ntfermmgen gurücfgutegen finb, mit beftem ©rfotg
Perwenbbar. ÙJÎan ging nun im Kriege bagu über,
biefeS ©chutjwerf in leichterer Urt angufertigen, luogu
bie aus bem ©angeu gearbeitete ©otjte nicht h^ft&ar
genug mar, unb griff baljcr gum ©perrholg als Sohlen»
material. SBo nun bie Slrt ber Verarbeitung mit be»

fonberer ©orgfatt auSgebadjt unb burchgefüfjrt ift, ba
ift wenigftenS ein gemiffer ©rab bon ^attbarfeit ergiett
toorben, foroeit eS fid) um oorwiegenbe Venuhung ber
©perrholgfohtenfdjuhe bei 3trocfent)eit hcmbelt. ©S fommt
nämlich barattf an, bie gufammenarbeitung beS Dber»
teils mit ben Sohlen in ber SBeife burdjguführen, baf
bte ©otjlett babei nicht gerftört ober befdjäbigt werben.
SBirb nun bie übliche Sefeftigung ber Sohlen am
©chuhoberteit mittels ©tifte (ïadS) bewirft, fo liegt
bie ©efaljr bor, baff bie bicfjt am Ütanbe ber @ot)len
entlang gefegten Stagelreiheu baS .jpolg gum Splittern
bringen, ba auch @perrf)otg ber ©pattmirfung bii^t

nebencinanber gefegter Stägel nicht wiberfiehen faun.
2lber auch in foldjett gälten, wo bte Stifte weiter bout
Stanbe abfteljcn, alfo weiter im .jpolg fitzen, hat bie

Vermenbitng ber ©perrholgfohleu feine bsfriebigeubcn
©rfolge gebracht. ®ie ftänbige ©inroirfung beS SBedjfclS

bott ütäffe unb ïrocfeuheit ôerurfadjt gunädjft bon ben

Stäubern £)" ?inc Zerftorung ber ©ohlen, welche gut
Socferung unb fdjtiefjlich gur Trennung ber £wlgtagen
führen. Sfîoct) fdfltmmer wirb bieS bei folgern ©djuhwerf,
waS uns im Saben "jcr, ^it BöngSriffen infolge ber

tagelang borgefegt würbe. t)erariujel 0dwf)WPH
faufen, tjeifit ©elb fortwerfen! Stber felb'ft wenn anftatt
ber Vefeftigung burdj Stifte unb klammern eine anbere
SlubriitgungSart beS SDberleberS gefunben wirb, welche
SDaiter üerfprid)t, bieüeicht bnrch Slnfitteu, was ja für
gewifje Seberfchuharbeiten f^ott eingeführt ift, fo ift
immer noch bie ungenügenbe .jpattbarfeit beS ©perr*
IjolgeS fo nachteilig, baf es beffer ift, unb ©etb
nictü auf biefe gtoiwifaticm gu Perwcuben.

3)aS etngtge Iftittel, gegen biefe ütaihteite mit ©rfolg
angufämpfen, beftäitbe in ber §erftetlnng einer abfolut
wetterbcftänbigen Sutprägnierung ber Sohlen gegen
baS ©ittbriitgett Pon jtäffe. ^olgteer, gelte, ©iitnmU
Ibfttngen wären bafür Pielleicht berwenbbar, wenn fie

gu haben wären! ÜJtan fann im Sutereffe ber [pht*
inbuftrtellen ©ntioicflitng no<h fo fel)t für bie Verwen^
bttitg Pott ,fpolg gu ben Perfchiebenartigften ^werfen
plaibieren, — Pon ber Vermeidung Pon @perrholj=
foljlen fann man nur abraten!

@o lange baS §olg nicht miberfianösfähiger gu
madjeu ift, bleibt bie ^olgfohle, welche aus einem ©tücf
gejagt ober gefräft ift, baS allein brauchbare Sohlen*,
erfalpinittel. SJtit ber Plumpheit unb mangelnbett S3teg*

famfeit rnufi man fith abfirtbeit. Sie Verfuge gur ge*

letiftgeti Verbinbung Pott Vorberfohle unb gerfe ergeben
and) fein bauerljafteS unb wafferbidjteS gabrifat. ®a§
§olg läfjt fid) nur im 9M)men feiner wirfticf) brauch'
baren ©igenfchaften mit SZutpen Perwenben, einen Poll'
loertigen ©rfah für £eber wirb es niemals abgeben;
unb in ber gorttt Pon ©perrljolg erft recht nicht.

ÎOofbincIjI.////
(Singefanbt.)

Sn feinem populären ^anbbuch ber phpftfchen
graphte fdhrteb ®r. SB. g. iä. Zimmermann im Saht«
1854 über bie Sîaturtounber be§ ©rbballS: „®i®
SBunber ber SJiärdjen treten tn ntd^tS gurüd gegen bte
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spitzen in den Morsten- und Abendstunden verhindert
oder zum mindesten stark eingeschränkt und durch Ein-
führung des Schichtbetriebes eine bessere Ausnützung
der in den Nachtstunden und über die Mittagspause
verfügbaren Energie erzielt werden.

3. Bei Durchführung der vorgeschlagenen Maßnah-
men ist den sehr verschiedenartigen Verhältnissen Rech-

nung zu tragen. Notwendig ist namentlich eine Rücksicht-
nähme auf die Art des Betriebes und die Betriebs-
Verhältnisse der Wasserkraft-Elektrizitätswerke.

Erfahrungen mit Holzsohlen.
Seit ungefähr Jahresfrist ist die Verwendung von

Holzsohlen eingeführt, welche in zusammengesetzter Ge-
statt, aus Sperrholz, mit verschiedenartig befestigten
Absätzen und Vvrdersvhlen, mit Gelenken unter der
Fußsohle und mit Sohlenbewehrungen und Sohlen-
schönern jeder Art versehen, in den Handel gebracht
und mit Stoffoberteilen oder Lederschäfteu zu Schuh-
werk verarbeitet werden. Aus eigener Beobachtung und
Erprobung verschiedener Systeme dieser Schuherstellung
ist jetzt ein in der Hauptsache zutreffendes Urteil über
die Brauchbarkeit dieser Sohlen zu fällen.

Bekanntlich sind Holzsohlen, aus dem ganzen ge-
arbeitet und mit Ledervberteil verbunden, schon seit
vielen Jahren im Gebrauch. Diese Schuhe sind für die

besonderen Gebrauchszwecke, denen sie dienen sollen,
nämlich für Arbeitsleistungen ihrer Träger auf feuchtem,
schmutzigem und kaltem Boden, wobei keine großen
Entfernungen zurückzulegen sind, mit bestem Erfolg
verwendbar. Man ging nun im Kriege dazu über,
dieses Schuhwerk in leichterer Art anzufertigen, wozu
die aus dem Ganzen gearbeitete Sohle nicht haltbar
genug war, und griff daher zum Sperrholz als Sohlen-
material. Wo nun die Art der Verarbeitung mit be-

sonderer Sorgfalt ausgedacht und durchgeführt ist, da
ist wenigstens ein gewisser Grad von Haltbarkeit erzielt
worden, soweit es sich um voriviegende Benutzung der
Sperrholzsvhlenschuhe bei Trockenheit handelt. Es kommt
nämlich darauf an, die Zusammenarbeitung des Ober-
teils mit den Sohlen in der Weise durchzuführen, daß
die Sohlen dabei nicht zerstört oder beschädigt werden.
Wird nun die übliche Befestigung der Sohlen am
Schuhoberteil mittels Stifte (Täcks) bewirkt, so liegt
die Gefahr vor, daß die dicht am Rande der Sohlen
entlang gesetzten Nagelreiheu das Holz zum Splittern
bringen, da auch Sperrholz der Spaltwirkung dicht

nebeneinander gesetzter Nägel nicht widerstehen kann.
Aber auch iu solchen Fällen, wo die Stifte weiter vom
Rande abstehen, also weiter im Holz sitzen, hat die

Verwendung der Sperrholzsohlen keine befriedigenden
Erfolge gebracht. Die ständige Einwirkung des Wechsels

von Nässe und Trockenheit verursacht zunächst von den

Rändern her eine Zerstörung der Sohlen, welche zur
Lockerung und schließlich zur Trennung der Hvlzlagen
führen. Noch schlimmer wird dies bei solchem Schuhmerk,
was uns im Laden schcp. ^stt Längsrissen infolge der

Nagelung vorgelegt wurde. Kerarstßes lAchuhwerk
kaufen, heißt Geld fortwerfen! Aber selbst wenn anstatt
der Befestigung durch Stifte und Klammern eine andere
Anbringungsart des Oberleders gefunden wird, welche
Daner verspricht, vielleicht durch Ankitten, was ja für
gewisse Lederschuharbeiten schon eingeführt ist, so ist
immer noch die ungenügende Haltbarkeit des Sperr-
Holzes so nachteilig, daß es besser ist, Zeit und Geld
nicht ans diese Fabrikation zu verwenden.

Das einzige Mittel, gegen diese Nachteile mit Erfolg
anzukämpfen, bestände in der Herstellung einer absolut
wetterbeständigen Imprägnierung der Sohlen gegen
das Eindringen von Nässe. Holzteer, Fette, Gummi-
lösungen wären dafür vielleicht verwendbar, wenn sie

zu haben wären! Man kann im Interesse der holz-
industriellen Entwicklung noch so sehr für die Verwen-
dung von Holz zu den verschiedenartigsten Zwecken
plaidieren, — von der Verwendung von Sperrholz-
sohlen kann man nur abraten!

So lange das Holz nicht widerstandsfähiger zu
machen ist, bleibt die Holzsohle, welche aus einem Stück
gesägt oder gefräst ist, das allein brauchbare Sohlen-
ersatzmittel. Mit der Plumpheit und mangelnden Bieg-
samkeit muß man sich abfinden. Die Versuche zur ge-
lenkigen Verbindung von Vordersohle und Ferse ergeben
auch kein dauerhaftes und wasserdichtes Fabrikat. Das
Holz läßt sich nur im Rahmen seiner wirklich brauch-
baren Eigenschaften mit Nutzen verwenden, einen voll-
wertigen Ersatz für Leder wird es niemals abgeben?
und in der Form von Sperrholz erst recht nicht.

Walbinehl.////
(Eingesandt.)

In seinem populären Handbuch der physischen Geo-
graphie schrieb Dr. W. F. A. Zim mermann im Jahre
1854 über die Naturwunder des Erdballs: „Die
Wunder der Märchen treten in nichts zurück gegen die
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